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durfte jeder Sprecher um ei-
nen Mundartspruch oder -
reim aus seinem Heimatdorf
ergänzen. Die Hochdeutschva-
riante steuerte die Westuffel-

nerin Laura Müller, 23, bei.
Unverzichtbare Unterstüt-
zung leistet bei diesem ehrgei-
zigen Projekt Andreas Zier,
ebenfalls Westuffeln, der sein
professionelles Tonstudio zur
Verfügung stellt.

„Wir hoffen, dass wir mög-
lichst viele Mundarten sam-
meln und daraus das ange-
strebte Kataster erstellen kön-
nen“, sagt Lange. Das funktio-
niert nur, wenn sich weitere
Dörfer anschließen und ihr ei-
genes Platt vorstellen. Wer
den Weg ins Tonstudio nach
Westuffeln scheut, kann trotz-
dem dabei sein. Mitglieder des
Geschichtsvereins kommen
bei Bedarf mit einem mobi-
len Aufnahmegerät in die
Orte. Dann heißt es auf West-
üüfelsch „Vertell mick ma
watt!“ (Erzähl mir was!)

Kontakt: Geschichtsverein
Westuffeln, Tel.: 0 56 77/325,
oder E-Mail an vorstand@ge-
schichtsverein-westuffeln.de

gangstext auf Hochdeutsch.
Plattschwatzer in den jeweili-
gen Orten haben sich in den
Dienst der guten Sache ge-
stellt. Den vorgegebenen Text

cher) lassen sich bereits auf
der Homepage (www.ge-
schichtsverein-westuffeln.de/
Mundart) abrufen und verglei-
chen. Dazu gibt es den Aus-

Von Dorina Binienda-Beer

WESTUFFELN. „In Westuu-
feln, da sie ick toreme!“ West-
uffeln pflegt das örtliche Platt.
Wer’s nicht versteht: „In
Westuffeln, da bin ich zu Hau-
se!“ In seinem Bemühen um
das Fortleben der Mundart
blickt der Geschichtsverein
des Caldener Ortsteils jetzt
auch über den eigenen Gar-
tenzaun hinaus. Ein Mundart-
kataster für Nordhessen ist
das neueste Arbeitsziel. Aus
möglichst vielen Dörfern wol-
len die Geschichtsfreunde Dia-
lekte zusammentragen und al-
len Interessierten zugänglich
machen: mit Hörproben auf
der Homepage des Geschichts-
vereins.

Das lokale Sprachgut, das
immer auch Charme und Witz
in sich trägt, schafft dörfliche
Identität und lässt sich als ein
Stück Kulturgeschichte verste-
hen. Nur, die Volkssprache
droht auszusterben. Immer
weniger Menschen beherr-
schen die heimatliche Mund-
art. Und die Älteren, denen sie
mühelos über die Lippen
kommt, werden immer weni-
ger. Der Geschichtsverein
Westuffeln mit Wolfgang Lan-
ge an der Spitze will gegen-
steuern: den Reiz des Platt-
deutschen in viele Ohren
transportieren und damit zu
seiner Stärkung ermuntern.

„Wo schwatzet me denn
so?“, heißt das Projekt Mund-
artvergleich. Ein Anfang ist ge-
macht: Hörproben aus West-
uffeln (Ilse Kniep), Calden (Ge-
org Braun), Ehrsten (Irmgard
Wenzel und Christa Lecke),
Fürstenwald (Dorothea Pavel),
Obermeiser (Adolf Jütte) und
Meimbressen (Friedhelm Dil-

Das Platt soll weiterleben
Geschichtsverein sammelt und präsentiert Mundart-Hörproben verschiedener Dörfer

Im Tonstudio: Geschichtsvereinsvorsitzender Wolfgang Lange, Ilse Kniep, Laura Müller und Andreas
Zier (von links) arbeiten an einer Aufnahme für die Mundart-Präsentation im Internet. Foto: Binienda-Beer

Usse Dorp un siene Lüüde
Für den Vergleich lokaler
Mundartvarianten wird den
Plattschwatzern in den Dör-
fern ein Grundtext vorgelegt.
Der klingt bzw. liest sich auf
westüüfelschem Platt so:

„Mien Name is .... un ick
läwe in Westuufeln. Usse
Dorp is schon öwwer dau-
send Jahre alt un et läwet hier
dausendsesshunnert Lüüde.
Ville schöne Fachwerkhüüser
staht runds ümme de Kerke.

Fröher hat fast olle Lüüde erre
Braut als Buuren verdeent. Et
gaff ville Köje un Güüle, Höh-
ner und Geise, Schwiene un
Schaape. Dünndach arweidet
de Lüüde in der Stadt.“ „Mien
schönster Spruch upp Platt is:
Wee Dach för Dach siene Ar-
weit deud un ümmer upp dem
Posten steit un deud datt stets
und deut datt geeren, de droff
sick auck ma ameseeren!“

Auf Hochdeutsch:

„Mein Name ist ... und ich
lebe in ... Unser Dorf ist schon
über .... Jahre alt und es leben
hier .... Leute. Viele schöne
Fachwerkhäuser stehen rund
um die Kirche. Früher haben
fast alle Leute ihr Brot als Bau-
ern verdient. Es gab viele Kühe
und Pferde, Hühner und Gänse,
Schweine und Schafe. Heute
arbeiten die Leute in der
Stadt.“ „Mein schönster
Spruch auf Platt ist ...“ (pbb)

H I N T E R G R U N D

recyceln – verbindet Men-
schen und Dinge, stellt der
Bürgerverein in einer Presse-
mitteilung fest. Dabei gebe es
einen Wissensaustausch als
organisierte Hilfe zur Selbst-
hilfe.

Mit Reparaturhelfer
Wer ein Gerät, Möbelstück

oder etwas anderes hat, das
defekt ist, soll künftig in das
Bad Karlshafener Reparatur-
Café kommen und sein Pro-
blem schildern. Dann gibt es
ein Reparatur-Formular mit
den Hausregeln sowie der Haf-
tungsbegrenzung. Danach soll
sich ein freier Reparaturhelfer
der Aufgabe mit dem Besitzer
zusammen annehmen. Sollte
es Wartezeiten geben, können
es sich die Besucher bei Kaffee
oder gespendeten Kuchen ge-
mütlich machen. Die Repara-
tur kann mit oder ohne Erfolg
beendet werden.

Das Reparatur-Café soll
kein kommerzieller, aber
auch kein kostenloser Service
sein, erklärt der Bürgerverein.
Die Mitarbeiter arbeiten eh-
renamtlich. Ein freiwilliger
Beitrag für den Erhalt des Re-
paratur-Cafés wird sehr ge-
schätzt. Die Besucher bestim-
men die Höhe der Spende. Der
Bürgerverein will auch eine
Zusammenarbeit mit profes-
sionellen Betrieben aufbauen.

Wer sich mit seinen Kennt-
nissen, zum Beispiel mit Elek-
tronik, Holz oder Metall ein-
bringen will, ist im Reparatur-
Café willkommen. (eg/ber)

Informationen bei Wolfhard
Ziegler Tel.: 01 73/51 57 101
oder 05672/29 88.

BAD KARLSHAFEN. Der Bür-
gerverein Karlshafen-Helmars-
hausen will im April das erste
Reparatur-Café im Kulturtreff
in der Carlstr. 5 starten.

In Deutschland gibt es jähr-
lich etwa eine Million Tonnen
Elektroschrott: zum Beispiel
noch zu reparierende Haus-
haltsgeräte, Lampen, Rasierer,
Föhn, alte Radios, Nähmaschi-
ne. Aber auch Kleidung, kleine
Möbel, Spielzeug, Fahrräder
und vieles mehr landet im
Müll, was noch repariert und
weiterverwendet werden
könnte. In der Bundesrepublik
gibt es mittlerweile rund 800
solcher Initiativen und ihre
Zahl steigt weiter.

Die Initiative möchte Men-
schen mit kaputten Dingen
mit denen zusammenbringen,
die zu derartigen Reparaturen
Anleitungen geben können
oder die Dinge reparieren. Das
Ziel ist es, Müll zu vermeiden,
Ressourcen zu sparen und die
Umwelt zu schonen. Reparie-
ren spart Geld, ist besser als

Reparatur-Café
öffnet im April
Neues Angebot des Karlshafener Bürgervereins

Beispiel für Hilfe: Hier wird ein
defektes Rad am Staubsauger-
fuß repariert. Foto:  Biedenbach

HOFGEISMAR. Die mobile
Schadstoffsammlung in den
Städten und Dörfern des Krei-
ses startet wieder. Im Kreisteil
Hofgeismar beginnt sie am
Mittwoch, 7. März, in Hofgeis-
mar und endet am 6. Juni dort.
Die Termine veröffentlichen
wir am jeweiligen Tag auf der
Seite „Lokaler Service“ unter
Termine.

Es werden schadstoffhaltige
Abfälle wie flüssige Farben
und Lacke, Pflanzenschutz-,
Reinigungs- und Lösemittel
angenommen. Auch Elektro-
kleingeräte wie Taschenrech-
ner, Telefone, Handys, Bügel-
eisen, Kaffee-, Küchen- oder
Bohrmaschinen können abge-
geben werden.

Regelmäßig am 1. Mittwoch
Die mobile Schadstoff-

sammlung steht am ersten
Mittwoch jeden Monats am
Entsorgungszentrum „Kir-
schenplantage“ in Hofgeismar
(13 bis 16 Uhr). Angenommen
werden Abfälle, die gesund-
heits-, luft- oder wassergefähr-
dend sind. Dazu zählen Far-
ben und Lacke (nicht ausge-
härtet), Holzschutz- und Löse-
mittel, Pflanzenschutz- und
Schädlingsbekämpfungsmit-
tel, Säuren und Laugen, Foto-
chemikalien, Öle und Fette,
Klebstoffe, Spachtelmassen,
Spraydosen, Thermometer
(quecksilberhaltig), PU-
Schaumdosen und Batterien.

Nicht angenommen werden
ausgehärtete Dispersionsfar-
ben/Wandfarben (Restmüll),
Altöl (Handel ist zuständig),
Munition (Kampfmittelräu-
mung), Asbest und Mineral-
wolle sowie Heizöltanks. (zrk/
nh)

Infos unter 0561/1003-1133,
 www.abfall-kreis-kassel.de.

Elektrogeräte
und Abfälle
abgeben

Autohaus am
DEZ

Wir kaufen Ihr
Dieselfahrzeug
deutschlandweit
zum fairen Preis

an!

✔ schnelle und
kostenfreie
Fahrzeugbewertung

✔ sofortige
Fahrzeugabmeldung

✔ sofort Bargeld

✔ ohne Termin

Frankfurter Str. 235
Telefon 01 78 / 1 85 42 66

ANZEIGE

Lange
Durchstreichen

Lange
Textfeld




